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Kleine Anfrage mit Antwort 

Wortlaut der Kleinen Anfrage 

der Abgeordneten Marianne König (LINKE), eingegangen am 24.02.2012 

Export und Import von tierischen Erzeugnissen und Futtermitteln und Schwerpunktsetzung 
„verbesserte Tierhaltung“ im Agrarinvestitionsförderungsprogramm 

Wie aus der Antwort der Bundesregierung (Drs. 17/8337) auf eine Kleine Anfrage der Fraktion 
Bündnis 90/Die Grünen im Bundestag deutlich wird, hat sich der Export von Fleisch und Fleischwa-
ren in der Zeit von 2001 bis 2010 von rund 1,5 auf 3,7 Mio. t erhöht. Es ist davon auszugehen, dass 
ein großer Teil dieser realisierten Exporte auf tierische Erzeugnisse aus Niedersachsen entfällt.  

In Niedersachsen sind die Ausrichtung der Tierhaltung und die tierschutzfachlichen Anforderungen 
in der Tierhaltung in einer breiten öffentlichen Debatte. In der gegenwärtig gültigen Nutztierhal-
tungsverordnung sind in den Ställen Tierdichten erlaubt, die von vielen Kritikern als Ursache für ho-
hen Krankheitsdruck, hohen Antibiotikaeinsatz und hohe Aggressivität der Tiere untereinander be-
nannt werden. Die geltende Rechtslage fördert die industrielle Tierhaltung und damit die Steigerun-
gen in der Mengenproduktion an tierischen Erzeugnissen. 

Im Agrarinvestitionsförderungsprogramm (AFP) wird auch der Bau und/oder Umbau von Ställen ge-
fördert, wenn bestimmte Kriterien mit Blick auf den Tierschutz erfüllt werden. Ob diese Kriterien 
weitgehend genug sind, um die Förderung von tierquälerischen Ställen mit Mitteln der öffentlichen 
Hand zu unterbinden, ist umstritten. Am 19.01.2012 erklärte Minister Lindemann in einer Pressemit-
teilung, dass er als einen wichtigen Schritt zur Umsetzung des Tierschutzplans in die Praxis die 
Förderung der erforderlichen Investitionen in den Ställen durch das AFP sehe. 

Ich frage die Landesregierung: 

1. Wie haben sich die Exporte und Importe von Fleisch und Fleischwaren in Niedersachsen in 
den einzelnen Jahren von 2001 bis 2011 entwickelt (bitte in Tonnen angeben)? 

a) Wie viel Schweine-, Geflügel-, Rind- und Kalbfleisch wurde in den Jahren 2001 bis 2011 
jeweils nach Niedersachsen eingeführt bzw. aus Niedersachsen ausgeführt? 

b) Welchen Anteil hat Niedersachsen, bezogen auf die in Deutschland in den Jahren 2001 
bis 2011 an Schweine-, Geflügel-, Rind- und Kalbfleisch produzierte Menge, und welchen 
Anteil im selben Zeitraum an den Exporten der genannten Fleischerzeugnisse aus 
Deutschland? 

2. Wie haben sich die Importe und Exporte von Futtermitteln in Niedersachsen in den einzelnen 
Jahren von 2001 bis 2011 entwickelt (bitte in Tonnen und getrennt nach Futtermitteln ange-
ben)? 

3. Wie hat sich der Anbau von Eiweißpflanzen (insbesondere Körnerleguminosen) in den Jahren 
2001 bis 2011 entwickelt, und welche Strategie verfolgt die Landesregierung zur Stärkung des 
Anbaus von Eiweißpflanzen in Niedersachsen? 

4. Wie viele Stallneubauten wurden in den Jahren 2001 bis 2011 durch das AFP gefördert (bitte 
getrennt für Tierarten und Stall- und Haltungsformen, Größe und Tierdichte, Liegeboxen, 
Spaltenlauffläche, Außenauslauf etc. angeben)? 

5. Wurde mit Blick auf die Ankündigung, den Tierschutzplan mit der Förderung erforderlicher In-
vestitionen durch das AFP voranzutreiben, die Richtlinie des AFP und/oder die dazugehörige 
Anlage geändert, und, wenn nicht, warum nicht? 

(An die Staatskanzlei übersandt am 02.03.2012 - II/72 - 1291) 
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Antwort der Landesregierung  

 Niedersächsisches Ministerium Hannover, den 23.04.2012 
für Ernährung, Landwirtschaft, Verbraucherschutz 
 und Landesentwicklung 
 - 106.2-60114/12-610 - 

Die Kleine Anfrage beantworte ich namens der Landesregierung wie folgt: 

Zu 1: 

Die Entwicklung der Fleischimporte und -exporte sowie die Anteile Niedersachsens in Deutschland 
sind der anliegenden Tabelle zu entnehmen (Anlage 1). Kalbfleisch ist nicht gesondert ausgewie-
sen. Für 2011 sind noch keine Angaben verfügbar. Der niedersächsische Anteil an der Fleischpro-
duktion in Deutschland ist auch für die Jahre 2003 bis 2005 sowie 2010 nicht verfügbar. 

Zu 2: 

Die Entwicklung der Ein- und Ausfuhren von Futtermitteln in Niedersachsen ist der anliegenden 
Tabelle zu entnehmen (Anlage 2). 

Zu 3: 

Die Entwicklung des Eiweißpflanzenanbaus 2001 bis 2011 ist der anliegenden Tabelle zu entneh-
men (Anlage 3). An Körnerleguminosen sind in der Statistik nur Ackerbohnen und Futtererbsen 
ausgewiesen. 

Die wirtschaftlichen Nachteile von Eiweißpflanzen gegenüber anderen Kulturen, die u. a. bedingt 
sind durch eine nicht befriedigende Ertragssituation, stark schwankende Erträge und einen nicht 
wettbewerbsfähigen Preis für die Verkaufsware, konnten weder durch den unstrittig höheren Vor-
fruchtwert, die Strukturverbesserung des Oberbodens und die positive Auflockerung der Fruchtfol-
ge noch durch die Fördermaßnahmen der Vergangenheit ausgeglichen werden.  

Die bisherige Eiweißpflanzenprämie (55,57 Euro/ha) fällt im Zuge der Entkopplung der Direktzah-
lungen ab 2012 weg. Dabei ist die Entkopplung auch vor dem Hintergrund der von der WTO be-
mängelten Wettbewerbsverzerrung zu sehen. 

Auch mit Eiweißpflanzenprämie konnten offenbar keine konkurrenzfähigen Erlöse erzielt werden, 
sodass die Reaktion der Landwirte auf die Marktsituation im Zukauf von Eiweißfuttermitteln und 
dem Anbau von erlösstärkeren Kulturen bestand. 

Vor dem Hintergrund dieser Markt- und Preisentwicklung hält die Landesregierung eine direkte 
Marktstützung z. B. in Form einer Anbauprämie für Eiweißfuttermittel nicht für zielführend. Weitere 
Forschungsaktivitäten, mit denen die Wettbewerbskraft des Eiweißpflanzenanbaus erhöht werden 
kann, sollten jedoch vorangetrieben werden. In diesem Zusammenhang wird auf die Anbauversu-
che der Landwirtschaftskammer Niedersachsen verwiesen. 

Zu 4: 

Die in den vergangen Jahren durch das AFP geförderten Stallbaumaßnahmen sind in der anlie-
genden Tabelle ausgewiesen (Anlage 4). Die Datengrundlage ermöglicht leider nur eine unvoll-
ständige Beantwortung der Frage. Folgendes wird angemerkt: 

– Angaben für ganz Niedersachsen liegen erst ab dem Jahr 2005 vor. 

– Die Zahlen beinhalten sowohl Stallneubauten als auch Umbau- und Modernisierungsmaßnah-
men. 

– Für die gewünschten Kenngrößen zu Haltungsform etc. liegen keine Angaben vor. 
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Zu 5: 

Der Tierschutzplan Niedersachsen ist überwiegend mittelfristig ausgerichtet. Vor diesem Hinter-
grund lagen bzw. liegen noch keine abschließenden Ergebnisse des Tierschutzplans Niedersach-
sen vor.  

In Niedersachsen laufen bereits mehrere Modellvorhaben zu Stallbauten für verschiedene Tierar-
ten. Zur Kaninchenhaltung hat der Bund auf niedersächsische Initiative hin Änderungen angekün-
digt. 

Die Richtlinie AFP und hier insbesondere die Anlage „Bauliche Anforderungen an eine besonders 
tiergerechte Haltung“ werden derzeit überarbeitet. Gemeinsam mit den anderen Ländern und dem 
Bund soll die Überarbeitung zu Beginn der neuen EU-Förderperiode abgeschlossen sein. 

Bezüglich der Tiergerechtheit ist es Ziel der angepassten Richtlinie, neue Förderkriterien zu schaf-
fen. Dabei müssen die über die Mindestanforderungen der bestehenden Standards hinausgehen-
den Anforderungen im Hinblick auf einen besseren Tierschutz und eine bessere Tierhaltung umge-
setzt werden. Derzeitige Standards sind z. B. die Tierschutz-Nutztierhaltungsverordnung oder die 
Empfehlungen des Ständigen Ausschusses des Europäischen Übereinkommens zum Schutz von 
Tieren in landwirtschaftlichen Tierhaltungen.  

 

Gert Lindemann 
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Anlage 1 

 



Niedersächsischer Landtag – 16. Wahlperiode Drucksache 16/4717 
 

 

5 

Anlage 2 
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Anlage 3  
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Anlage 4 

 

 

(Ausgegeben am 02.05.2012) 
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